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Aus den ohel'en Regionen de!' um Kil'libaba im Glimmerschiefel' 
auftl'elenden Galenit-Lagerstätten sind Cerussit-Krystalle schon seit 
längere!' Zeit bekaunt; F. Hel' h ich erwähnt solcher aus eiuem 
ältel'en Bergbaue und beschrieb sie als kleiue, nadclförmig-e, stets 
einfache Krystalle, welche Hohlriiume eines porösen, ocherigen, aus 
Siderit entstandenen Gesteins auskleiden t), Von r.inem ucur.n Vor
kommen des Cel'Ussit in Kil'libaba sah ich im vorigen Jahre bei meinem 
Fl'eunde A. St e I z n er in Freiberg eine ansehnliche Reihe de!' pl'äch
tigsten Krystalle, die er von Herl'n B. W a I t er, Bergverwalter in 
Bol'sabanya, erhalten hatte. Mit ihl'er fast allseitigeu trcftlichen Ent
wicklung und den meist ausgezeichnet spiegelnden Fliichen schienen 
sie ein sehr geeignetes Object goniometrische!' Untersuchung, die 
wohl für diese Species um so wünschenswerther gewol'den ist, als sie 
in dieser Beziehung neuerer Zeit auffallend vernachlässigt wurd~. Mit 
besonderer ßcl'eitwilligkeit entsprach S te I z n e 1· meinem Ansuchen 
und iiberließ mir an 40 Kl'ystalle ZUI' Messung. 

Die Krystalle, die bis höchstens 13 Mm. Hiihc und 7 Mm. Breite 
el'reichen, gelblich- oder graulich-weil~ unrl pellucid ili vcrschieuenen 
Graden sind, ]rnften einzeln oder gl'uppenweise nur mit einem gerin
gen Theile ihre!' Oberfläche auf einem quarzigen Gestein oder zer
setztem Glimmel'schiefer, und sind demnach meist vollstiindig aus
gebildet. Ganz allgemein ist ihnen die säulige Entwicklung nach der 
Hauptaxe, zuweilen gleichzeitig auch nach der Bl'achydiagonale 
eigen und stets sind sie Jer Zwillingsbildung - nach dem bekannten 
Gesetze, welches zwei Individuen symmetrisch geg1·11 eiue t 10-Fläeho 

1) Beschreibung der Mineralspecie• der Bukowina; mein mineral. Ll'Xik1111. S. 101. 
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2 Z e p h a r o Y i e h. 

gestellt erscheinen liißt - unterworfen, wobei die manchl'alligsten 
i.\lodalitiiten der Wiederholung und Ausbildung v01·kommen und sich 
nicht selten das Zwillingswesen uuter dem Aussehen eines einfachen 
Kryslalles verbirgt. 

Die Cerussit-Krystalle von Kirlibaha bieten keinen besonderen 
Fliichenreiehthum. Die beobachteten Formen sind, nach der für die 
isomorphen rhombischen Carbonate üblichen Aul'stellung hezeichnel: 

c(001) 
OP 

v(301) 
3Poo 

a(100) 
o,;;;,iPoo 

z( 401) 
4Poo 

b(010) 
o,;;;,iPoo 

m(l 10) 
o,;;;,iP 

k(101) 
Poo 

r( 31 0) p(111 ) 
o,;;;,iP3 P 

i(201) 
2Poo 

/(737) 
P'% 

Von diesen Formen ist allein die zuletzt genannte Brachypyra
mide neu, sie wurde nur an einem Krystalle beobachtet. (001) und 
(310) sind stets untergeordnet und nicht häufig: (301) und (401) 
erscheinen als Seltenheit. 

Der Orientirung in ,len durch ungleiche Flächenausdehnung oft 
sehr ,·erzc1Tt aussehenden Combinationen kommt eine fast constante 
Oberfüichenbeschalfenheit einzelner Formen zu statten; so ist (010) 
immer fein vertical gerieft - zuweilen nachweislich durch oscilla
torische Combination mit (110) - fe~ner ist (100) stets stark hori
zontal gefurcht oder treppig ahfallend durch abwechselndes eintreten 
von Brachydomenflächen; von den letzteren zeigt nur (101) eine 
deutlichere Horizontal-Furchung, während (201) in gleicher Richtung 
fein g-ekerbt oder ge1·ieft, zuweilen aber auch eben ist. ( 102) und 
(001) sind stets glatt, ebenso auch (111) und (310) während (110) 
thcils glatt, theils mehr weniger deutlich horizontal gerieft erscheint. 

Zur Ermittlung der krystallographischen Constanten dienten 14 
der hesten Krystalle, von deren Fliichen das Fadenkreuz im Beleuch
tungsfernrohr des Beflexionsgoniometers in den meisten Fällen reflectirt 
wurde. 

Die Kante m(110): m'(I10) wurde aus 75 Messungen bestimmt 
mit den folgenden Winkeln der Flächennormale11: 

nnn'=G2°45'41"(Z)16 . (1) 
au~ma=58°aG'59'(Z)2G:mm'=62 46 2 (2) 

,. mb=31 22 52 33:mm'=62 45 44 (3) 
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Aus diesen drei Beobachtungsreihen folgt, wenn man die Auzahl 
der Messungen ( Z) als Gewichte derselben nimmt, als Mittelwerth: 

(1) .... m(1IO):m'(1IO) = 62°45'50' l 
undforner m(110):a(I00)=5837 5 (Z)75 

m(t 10): 6(010) = 31 22 55 

Vergleicht mau das Gewichtsmittel (1) (genauer 62° 45' 49 · 68 •) 
mit den Mittelwertheu (1 )-(3) so hetriigt die Summe der Differen
zen 27 Secunden. 

Die Kante m ( 110) : p ( 111) wurde durch 36 l\lessu11ge11 be
stimmt; ich fand: 

aus 
mp = 35°46' 7'(Z)3i 

PP-= 71 °31 '(Z)2: mp = 3ä 45 30 

Dm·aus ergibt sich da~ Gewiclitsmittel: 

( 11) m( 11 o) = p( 111 J = 35 ° 46. 5 l 
p(111J:v(11I)=71 3210 (Z) 36 
p(111):c(001) = 54 13 55 

(4) 
(ä) 

Die Summe der Dilfere11ze11 vou (II) gege11 ( 4) 1111d ( 5) betriigt 
37 Secunden. 

Die obigen Werthe (1) und (II) w1mle11 aus s ii III m 11 ich c 11 fü1· 

die betreffenden Kanteu (t )--(5) vorhandenen Mes~1111ge11 ahgeleitet, 
wobei die einzelueu Messungen alle mit dem gleichen Gewichte iu 
Rechnung gebracht wurden. Bel'iicksichtigt man jedoch nur die 
besten l\lessnngcn der einzelnen Kanten und nimmt, entsprechend 
der Vollkommenheit der Flächen, rlie Gewichte 1, 2 und 3 in Rechnung, 
so ergeben sich als Resultate: 

mm'= 62° 46' 36' (Z) 39 
mp = 35 46 81/lZ)29 

S.dilf. = 11i4' 
41 

welche jedenfalls schou deßhalh, weil sie i111 Vergleich mit den frü
heren I und II aus einer kleineren Zahl von Beohaehtn11ge11 ahgeleitet 
sind, einen geringereu Werth besitzen. Es ist aber auch zu beriick
sichtigen, daß tadellose Flächen, welehe auf das schärfste das Fa
denkreuz reflectiren, oft Bildu11gsslüru11ge11 dm·ch Nachliarkrystalle 
oder die Gesteinsu11tcrlage unterworfen ware11; wrr1len 111111 solche 
Messungen mit hohem Gewichte in Rechuung gebracht, ~o iilicn sie 

1. 



4 Z e p h a r o v i c h. 

emen bedeutenden Eiutlu(~ auf den Mittelwerth aus, wenn derselbe 
nur auf wenigen Messungen bernht, während diese Störungen ehe1· 
ausgeglichen erscheinen, wenn man viele Messungen von verschie
dener Giite mit dem gleichen Gewichte in Rechnung nimmt. 

Die obigen Werthe I und II weichen nur unbedeutend ab von 
jenen, welche in den mineralogischen Handbüchern angegebt~n sind 
und sich auf die Messungen von Ku p ffe r und von Mo h s - Haid i 11-

g er beziehen; Naumann (Min. 1828, S. 319-1871) nahm 
Ku p ffc r"s Messungen (Preisschrift, 1825, S. 120) an, aber mit 
ooP = 62°46' statt 62°44 1/ 2 

Mohs-H aidinger 

Kupffer Naumann Mill er, Dana Zepharovich 

m{110):m'(l10):62°44'30' 62°46' 
p(111):_p (1H):71 29 71 29 

62°47' 
71 32 

62° 45 '1;o• 
71 32 10 

Die Ku p ff e r"schen Messungen wurden an einem Krystalle 
von nicht angegebenem Fundorte angestellt; mm' wurde durch 17, 
PI! durch 15 Repetitioneu je einer Kaute bestimmt. 

Aus den beiden W erthen in der letzten Colonne, die aus meinen 
111 Beobachtungen abgeleitet wurden, ergibt sich das Verhältniß 
der Liingen von Makro- und Brachydiagouale zur Hauptaxe 

a : b : c = 1 · 6396 : 1 1 · 1852. 

Die an den Krystallen von Ki1·libaba gemessenen Kaulen im 
Vergleich mit den aus obigen Elementen berechneten, sind in der fol
genden Tabelle zusammengestellt. 



Die f'er11ssil-Krysl:1lll' ron Kirlihaha iu 1l(l'r Jlnkowina. 

Gemessen 
Berechnet 

1 Zahl 1 Mille! Grenzwerlhe 

m(ttoJ: m't110) 62°45'50' *62 45¾ 16 62·41-62·4!) 
a(1"0) 58 37 5 *58 37 26 58·34-58·41 
6(010) 31 22 55 *31 23 33 31·21-31·28 

r(310): a(100) 28 39 20 28 3!l 10 28·37-28·40 
m(UO) 2!l 57 45 2!J 57 '12 8 29·55-29·59 

.x(102): c(OOt) 1!l 52 18 19 52% 3 19·48-20·1 
a(100) 70 7 42 70 5 '/3 3 70·5 -70·6 

a:'(102) 3!) 44 36 39 41 7 3!!·34--39·51 
k(101): c(001) 35 51 44 - - -

a(100) 54 8 16 54 9 2 54·5 -54·13 
a:(102) 1!i 59 26 15 59 1/2 2 1!Hi3-16·6 

i(201) : c(001) 55 19 45 - - -
a(100) 34 40 15 34 40 1/2 11 34·34-34·4ä 
.x(102) 35 27 27 35 27 2 35·25-35·29 
k(101) 19 28 1 19 27 1 -

p(i 11): c(001) 54 13 5ä - - -
a(100) 65 0 21 65 t 5 64·56-6ä·5 
6(010) 46 9 22 46 9 4 46·6 -4fi-10 
m(HO) 35 46 5 *35 46 34 3ä ·41-31Hi3 
m'(110) 68 12 6 68 12 1/2 ä 68·10-68·14 

p(111): k(101) 43 50 38 43 51½ 1 -
i(201) 47 9 25 47 9 1 -

p'(itt) 4!l 59 18 4!J 593,4 6 49 · 52--50 ·5 
p"(111) 87 41 16 87 44 2 87·43-87·45 

,11(111) 71 32 10 *71 31 2 71·30f-71·31{ 
1(737): c(001) 41 27 34 - - -

a(100) 57 11 52 - - -
6(010) 67 37 38 - - -

k(101) 22 22 22 22 12 2 21 ·53--22·:llca. 
p(ti t) 21 28 16 21 ä6 2 21 ·41-22·1 lca. 

Zwillingska11len _________ ,,,..___ 

a: (a) 62 45 50 62 47% 3 62·45-62·49 
6: (b) 117 14 10 117 41 1 -
m:(m) 54 28 20 54 27% 8 54·22-54·20 
.x:(.x) 20 23 28 20 21 ¼ 4 20·17-20·28 
k: (k) 35 31 20 - - -
i: (i) 50 43 50 49 1 -

p: (p) 43 35 48 43 35 4 43·31-4-3·4-I 
p (p') 108 27 50 108 32 3 108·2!)-108·34-
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Auf der beigegebenen Tafel sind in Fig. 1-6 einige Haupttypen 
der Kirlibaba Cerussit-Krystalle dargestellt. 

Fig. L c(001), x(102), i(201), p(111), m(110), a(I00) 
b(010). Contaclzwilling {It 0}. Oft dünne, lange achtseitig säulige 

,d 

,,,/ 

Fil!'.1 a. 

! 

l(m) 

·"---.._1 
,,,/ 

,,-,,,, 

Formen, welcher,· wenn die unter
geordneten Fliicl_iyn c, x und b fehlen, 
hexagonalen CO!illhinationen ähnlich 
erscheinen, wie nebenstehende Skizze 
zeigt. Zuweilen sind solche Krystalle 
nach der Kante m'p' gestreckt, wo
durch sie tat'elartig werden und die 
eine horizontale Kante bildenden p' 
und (p') das Aussehen eines Doma's 
gewinnen. 

An einem Krystalle von ungefähr dem Holzschnitte entsprechen
der Fo1·m hatten die der Zwillingsebene anliegenden, oberen und 
unteren, äußerst fein horizontal g1•kerhtt>n und daher schlecht spie
gelnden i-Flächen eine von der normalen ziemlich abweichende Lage 
ich fand: 

i'(i') = ä1 °21'} berechnet: ä0·43 
f(i') 51 31 
a'("') 62 49 62·46. 

Die beiden i11 der Zone mit i'(i') liegenden m-Flächen waren 
vollkommen parallel. Die völlig ebenen p- und m-Fliichen desselben 
K1·ystalles waren zu genauen Messungen geeignet; sechs solche, 
zwi~chen 3ä

0 

46'-48' liegend, ergaben im Mittel: 

mp = 3ä
0 

47 1/ 3 (Z) 
m'p = 68 131/2 " 

m'a' = ä8 36 
m'h = 31 22 

6, berechnet: 3ä 
O 
46' 

2 68 12 
1 
1 

ä8 37 
31 23. 

An einem anderen Krystalle von gleicher Ausbildung wurde ge
messen: 

i'(i') = ä0°49' berechnet: 50°43' 
m'(m') = 1~0 2 180 

p(p) = 43 36 43 3äs/~ 
p'm= 6814 6812. 



DitJ Cerussil-Kl'y.ljl:dle ,·011 Kirlihali:1 in tlel' ßukowinn. 

Ei11 dritter K1·ystall ergab: 

p'(p') = 108°31 (Z) 2, bercch11et 108°27ah 
pm = 35 441/2 „ 4 35 46. 

Fig. 2. Sech seitige Zwilli11gs
säulen mit rnl'\rnlt, nden Makropina
koiden b, die zur scnarfen Kaute von 
62 ° 4H' (herech11et) zusammentreten. 
An einem Kryst:dle ergab die Messung 
ohne nachweisliche Veri111lassung der 
Störung, abgesehen von der Zwillings
bildung, b (b) = 62·19; au dem un
teren Ende dieses Krystalles erschei
nen keine einspringenden Kanten, 

Fig. 2 a. 

während am oberen die x u11d ( x) eine solche bilden. 

7 

Fig. 3 und 4. Zwillinge welche in ihrer Ausbildung das 
b1·eite Makropinakoid in Fig. 3 ausgenommen -, an die Aragonit
Krystalle von Horschencz bei Bilin erinnern. An dem in Fig. 3 dar
gestellten Exemplare reflectirten die Pyramiden-Flächen in ausge
zeichneter Weise das Fadenkreuz; für die mit p bezeichnete Fläche 
lie(~ sich aus den Messungen eine Abweichung von der richtigen Lage 
erkennen: 

Pll = 71 ° 42a/•' berechnet: 71 ° 32 
pp' = 49 52 49 59 

p(p) = 43 41 43 35¼. 

Es ist aulfallend, daß sich die Stiirung nicht auch auf der, der 
Zwillingsgrenze benachbarten (p) nachweisen ließ: 

(p)(.p) = 71°301/2' 
(p)(p') = 50 t/2 

(p')(p') = 71 311/2· 

Fig. 5. Vorwaltend rechtwinklig vierseilige Säule durch die 
übermäßige Entwicklun~ des Brachy- und Makropinakoides, ersteres 
( a) wie gewöhnlich stufig abfallend, letzteres ( b) zart vertical gerieft . 

• Eine äußerst schmale, parallel m eingeschobene Zwillingslamelle ließ 
sich in einer übe1· die Domen hinziehenden Furche erkenne11. Mit 
großer Sicherheit wm·den gemessen: 



8 Z e 11 h ~ r o v i C1 h. 

n i-8°37 1/' berecl1net· .• "8°3""1' (ll=a, 2 , iJ 

am2 = 58 37 
a'ms = 58 37 

" 
a'r3 = 28 39 1/2 28 39 1/ 3 

a'i' = 34 40 34 401/, 
ap = 65 2 65 t/a 
bp = 46 8 46 91/s 

pp2 = 87 45 87 41 t/~-

Fig. 6. Contact-Zwilling 11ach (110), als einfacher Krystall ge
zeichnet mit den Flächen c(001), a:(102), k(101), i(20l), {(737), 
p(111), m(110), r(310), a(100), b(0t0). Die neue Brachypyra
mide (737) wurde als schmale Abstumpfungsfläche zweier Kanten kp, 
genau in der Zone b'p2, pb liegend beobachtet; ihre Neigung zu k 
und p konnte der geringen Breite wegen, nur annäherungsweise durch 
Einstellung auf den lebhaftesten Reflex bei dem Beobachtungsfern
rohre vorgeschobener Loupe gemessen werden. 

lk = 22°12 (Z) 2, berechnet: 22°221/g' 
lp = 21 56 „ 2 21 28•/~-

Sehr verläßliche Resultate hingegen ergaben die Kanten: 

mm'= 62°45' berechnet: 62°45a/~ 
(m)(m') = 62 46 ,, 

m(m) = 54 28 54 28 1/ 3 

(m')(r') = 29 56 '>.9 57s/, 
(a')(r') = 28 39 28 39 1

/ 3 

p'm' = 3ö 441/ 2 31> 46 
m'p' = 3ö 46 

Fig. 7. Fig. 7. Horizontal-Projection eines 
scheinbar einfachen, säuligen Kry
stallcs in der Combination i(201 ), 
p(11 f), a(100), b(010), m(110) und 
r(310). Lamellare Individuen sind 
zahlreich parallel <len m- Flächen 
rechts und links in das Brachypinakoid 
a eingeschoben und bewirken auf dem„ 
selben ein- und ausspringende Kanten 
von 17!>

0

511/~' und 184°8s/%- Oben 
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sind diese Zwillingsl:unelleu wohl durcl1 (p) begrenzt, da sie auf 
den i-Fliichen des Hanptkryslalles verfolgt, fast gleichzeitig mit letz
teren spieg·eltcn; die heziiglichen Neigungeu differi1·en nur wenig 
iibcr eiuen Grad: 

itt = 14i.i
0

{9'45' 

pm = t 4-4 1 :i 55. 

Im l>iinuschliff seulm•cht aur die Hauptaxe crwi1·s sich die triibe 
Substanz uugeeignet zur optischen Untersuchung. 

Fig 8 nnrl 9. lrlcalisirte Hori
zontal-Prnjcctio11c11 1·011 dnrchei11a1Hler 
gewachse11e11 Zwillingen, die Verwach
sungs- und die Zwillingsebe11e stehen 
senkrecht auf ei11a11der. In Fig. 8 e1·
scheine11 nur die Pyramiden - und 
Prismen-Flächen p und m und daher 
keine einsp1·ingenden Kante11; die 
sechsseitige Säule mit drei Paaren 
paralleler Flächen hat vier Kanten vou 
117°14' 10' u. zwei von 125°31 '40' 

Fig.8· 

in/' 
// 

/ /l 

(m),. 1') 

IA)/ 

,n 

Der Fall ist ähnlich dem Co11lact-Zwilli11g Fig. 1, i11 welchem aber 
die sechsseitige Säule mit drei Kanten von 117° 14' 10 •, zwei von 
121°22' 55" und einer von 125°31'40', nur zwei .parallele (m) 
Flächen besitzt. - In Fig. 9 treten 
außer deu genannten Flächen noch 
die beiden 1·erticale11 Pinakoide a und 
b und das Brachydoma i auf, die Rie
fung auf letzterem parallel zur Kante 
mit a stöi~t auf zwei beuachbarten 
Individuen federbartähnlich zusammen. 
An de1· Verwachsungsfläche der beiden 
Zwillinge erscheinen die Brachypina

Fig. 9. 

,,, ·: 1·1/.; ,:· n, Nm) 
Im) ' 1 ~ 

(✓~) - .. , • 

'"' 

koide a mit einspringenden Kanten; den Fall, in welchem die Ma
kropinakoide b einspringeud wiiren und die vier Brachydomen i aus
wärts liegen würden, hahe ich nicht beohach tet. 

Hor- und Stuffldruckerl"i in W1~0 
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